
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 8 (1904-1905)

Heft: 10

Artikel: An die Poesie

Autor: Escher, Nanny v.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-664597

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-664597
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


pn tiif ßnefip.
X>u bifl allmächtig unb allgegenrrärtig,
tDie (Soft, ber bid; ber armen Ucenfchheit gab;
Sod] biefe, rafd) mit ihrem Urteil fertig,
Bricht über bir, ber fjimmlifchen, ben Stab.
Du aber Iächelfi milb unb fprichft: „3hr Choren,
Derjagt, oerläjlert mich, es hilft euch nichts!
tDifjt ihr es nicht? ich preb'ge tauben ©hren
UTit IDorfen nie, mit einem Strahl bes Cidjts.
Unb su ben Blinben rebe ich in Conen;
Denn jebes Hütte! ftehf mir ju (Sebof, —
Derfud|t auch irgenb einer, mich 3u h°h"en,
Hiebt acht' ich brauf, ich linbre feine Hot.
Derjichten mill ich auf ben Danf ber UTenge,
Die fiets unb überall nach (Solb nur fdjreit,
Solang' im Dunfet eine flehte flamme,
Das etc'ge £ichtlein ber Begeiftrung, glüht
Unb tief im Dicfidjt noch an fd]Ianfem Stamme
Der Dichtfunft Blume farbenprächtig blüht."

3a, es gibt feinen, bem bu nicht gegeben

Huf feiner IDanberung ba ober bort,
Sei 's beim Beginne, fei 's am Schluß com £eben,

in BeifaIIs3eichen ober Croftestrort.
Du h«^3«fi 's U)iegenfinb, bu legft bem (Sreife
— Unb tat er bir 3eiflebens noch fo fremb —
3« Deiner jtilbcerföhnenb ebeln tDeife
Die tef;te Hofe auf bas Sterbehemb.

Hann y r. CEfc!; er, bllbls>£angnau.

feiger.
SSon @rnft 3 ahn, ©öfcfjevtett.

(©dftlug.)

„®a fommt ber äftonb," fagte er. ©eine Stimme ttang gebämpft; um
ber großen ©title mitten, bie ringsum mar, rebete er unroittfürtid) teife. ®arat
fatten fie bem Steigen beS SÄcmbeS ju. ©ein ©c£)ein quott je^t in baS glufj*

„2lm §äu$Iidjen $erb". ^a^rgang VIII. £eft 10.

fln die Koesie.

Du bist allmächtig und allgegenwärtig,
wie Gott, der dich der armen Menschheit gab;
Doch diese, rasch mit ihrem Urteil fertig,
Bricht über dir, der Himmlischen, den Stab.
Du aber lächelst mild und sprichst: „Ihr Thoren,
verjagt, verlästert mich, es hilft euch nichts!
wißt ihr es nicht? ich pred'ge tauben Ghren
Mit Worten nie, mit einem Strahl des Nichts.
Und zu den Blinden rede ich in Tönen;
Denn jedes Mittel steht mir zu Gebot, —
versucht auch irgend einer, mich zu höhnen,
Nicht acht' ich drauf, ich lindre seine Not.
verzichten will ich auf den Dank der Menge,
Die stets und überall nach Gold nur schreit,

Solang' im Dunkel eine kleine Flamme,
Das ew'ge tichtlein der Begeistrung, glüht
Und tief im Dickicht noch an schlankem Stamme
Der Dichtkunst Blume farbenprächtig blüht."

Ja, es gibt keinen, dem du nicht gegeben

Auf seiner Wanderung da oder dort,
Sei 's beim Beginne, sei 's am Schluß vom kleben,

Gin Beifallszeichen oder Trosteswort.
Du herzest 's Wiegenkind, du legst dem Greise
— Und tat er dir zeitlebens noch so fremd —
In Deiner still-versöhnend edeln weise
Die letzte Rose auf das Sterbehemd.

Nanny v.L scher, Albis-kangnau.

Der Geiger.
Bon Ernst Zahn, Göschenen.

(Schluß.)

„Da kommt der Mond," sagte er. Seine Stimme klang gedämpft; um
der großen Stille willen, die ringsum war, redete er unwillkürlich leise. Dann
sahen sie dem Steigen des Mondes zu. Sein Schein quoll jetzt in das Fluß--

„Am Häuslichen Herd". Jahrgang VIII. Heft 10.
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